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Mittwoch, den 24. Mai (5. Juni) 1895. 


Lodzer Tagebl 


14. Jahrgang. 


Abonnements für od: 
Zäperich 8 Nöl., Halb, 4 Abl., viertelj. 2 ML, 
monctlich 67 Kop. vr mumerando. 
Für Auswärtige: 
Alertelſcörlich 2 MEI. 40 Abp. prünumerant b. 


Juſertionsgebühr: 
Für die Petitzelle oder deren Raum 6 op., 
für Rieklanen 15 Kop. 
Breis eines Fremblars 5 Stob. 


Erscheint n Mu wöchentiich. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aazufkrtzie erde tet rte 
Nedaetlons· Sprech funden bon 9—14 Nor Verpntetags 


Im Auzlande übernimmt Infertionsaufträge: Haasenstein 
* Vogler A.-G., dne /. oder deren 
füllalen. 
In Warſchun: bags, asg e Unnoneen » Bureau 
Wieribowa Nr. 8. 
I MRos’au: L. Schabert, L. und E. Metz] & Co. 


Polndniowaſtr. Nr. 18. im Haufe Berlin, 
wo ſich das Central Hotel befindet, Eins 
gang von der Straße, parterre: 


Wahrſagerin 


Mme Antoinette 


Nur bis Dienflag, den II. Zuni! 
Von 11 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
Preis einer Seance 1 Rbl. inch, Wohl⸗ 
thätigkeitsſteuer pro Perſon 


D 
A. Censar Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jept 
Peteikauer⸗Straße Nr. 58 im Hauſe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznauskiſchen Nies 
derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 

Auger allen gebieten Behandlun, en, 
Speclalität: Plombiren ſchadhafter Zäbne 
mit Gold. 


— nn 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Das Comitee der Sibiriſchen Eiſenbahn 
und das Stagtoökonomle⸗Departement des Reicht» 
rathe verhandelten in einer combinirten Sitzung 
om 3. (15) Mai c in Perſönlicher Anwefenheit 
Seiner Majeftät des Kaifers über 
die Heranziehung der Arreftanten und Sträflinge 
zu den Arbeiten beim Bau der Sibiriſchen Eiſen⸗ 
bahn, wobei die Heranziehung diefer Arbeitskräfte 
zu den betreffenden Bauarbeiten nicht nur für 
aͤußerſt wünſcheugwerth, ſondern ſozuſagen als 
eine Angelegenheit dringendſter, unaufſchiebbarſter 
Nothwendigkeit erachtet wurde. Auf Grund der 
ſtattgefundenen Erörterungen geruhte Seine Das 
ſeſtät der Kalſer zu befehlen, den Generalgouver⸗ 
neuren von Irkutök und des Amur-Gebiekes ans 
heimzugeben, ſowohl auf der Mittelſibiriſchen, als 
auch auf der Nord⸗Uſſüri, der Amur- und der 


Transbalkaliſchen Strecke die Arreſtanten der Ger | 


Die Franzöſi n. 


Roman 
von 
Arthur Zapp. 


(15. Sortſetzung.) 

„Anterofficer Fichter, ſehen Sie ſich einmal 
den Inhalt des Schrankes da und der Commode 
an! Alles Schriftliche, ſowie etwaige Photographien 
E der Herr iſt Amateur ⸗ Photograph —, 
die Sie finden, legen Sie hierher auf den 
Tiſch!“ 

Als der Unterofficer ſich anſchickte, dem 
Befehle feines Vorgeſetzten nachzukommen, trat 
ihm der Franzoſe mit zorniger Geberde in den 
Weg: 


„Ich verbiete Ihnen, Unteroffieler —“ und zu 
dem Lieutenant gewandt: „Ich proleſtire gegen 
eine ſolche Behandlung Iſt das die Gaſtfteund⸗ 
ſchaft, die man in Deutſchland friedlichen Frem⸗ 
den erweiſt !!“ 

Der deutſche Dfficier aber verſetzte kühl und 
unempfindlich: 

„Ich gebe Ihnen den Vorwurf zurück: Sie 
haben mit der Gaſtfreundſchaft, die man Ihnen 
erwleſen, ſchnöden Mißbrauch getrieben. Oder 
ſollte es nur Zufall geweſen ſein, daß Sie 
ſich gerade das Arbeitszimmer des Oberſten zum 
Schauplatz Ihres angeblichen Stelldicheins ge⸗ 
wählt!“ 

Der Franzoſe blieb die Antwort ſchuldig und 
trat ein paar Schritte zur Thür. 

Aber der Artilerieofficier lam ihm zuvor, 
drehte den Schlüſſel herum und ſteckte ihn in die 
Taſche mit den Worten: 

„Sie find einſtweilen mein Gefangener, Herr 
Lieutenant de St. Sauveur. Sollte es ſich Her 
ausſtellen, daß mein Argwohn ein unbegründeter 
war, ſo werde ich nicht verfehlen, Sie um Ent 
ſchuldigung zu bitten. Sie mögen dann die kleine 
Behelligung als eine Strafe für die Täuſchung 


fängniſſe und die Sträflinge der verſchiedenen Kas | 


tegorien zu den Arbeiten zu verwenden. 

In derſelben Sitzung geruhte Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer der deutſchen „St. P. Ztg.“ zu⸗ 
folge die Inſtruction der Allerhöchſt niedergeſetzten 
Commiſſion zur Unterſuchung der Angelegenhei⸗ 
ten des Sibiriſchen Eiſenbahnbaues an Ort und 
Stelle zu beſtätigen. Auf Grund dieſer Inſtruc⸗ 
tion ſetzt ſich die erwähnte Commiſſion zuſammen 
aus dem auf Allerhöchſten Befehl ernannten Prä⸗ 
ſidenten (dem Gehilfen des Miniſters der Com ⸗ 
municationen) und 13 Mitgliedern, von denen 
ſieben — Vertreter des Miniſteriums der Com⸗ 
munjcationen, zwei — der Reichscontrole und je 
eines — der Miniſterien der Finanzen, des Ins 
nern und der Landwirthſchaft und der Reichs⸗ 
domänen bilden und eines als Geſchäftsführer 
fungirt. Außerdem tritt der Commiſſion ein 
Vertreter des Kriegsminiſterſums nach Bes 
ſtimmung des Commandirenden der Truppen 
des Amur⸗Militär⸗Bezirks mit den Rechten 
eines Mitgliedes bei. Der Präſident iſt 
in allen die Aufgaben der Commiſſion betreffen 
den Fragen berechtigt, direct mit den Miniſtern 
und den Oberdirigirenden der einzelnen Reſſorts 
u verhandeln. Was die Aufgaben der Commiſ⸗ 
Kon anbelangt, ſo beftehen diefelbem in der Klar⸗ 
ſtellung: a, des gegenwärtigen Standes der Ar⸗ 
beiten beim Bau der Sibiriſchen Bahn, b. der 
Zweckmäßigkeit des beim Bau zur Anwendung 
gelangten Organiſationg-Modus, c. der erfolg⸗ 
reichſten und vortheilhafteſten Richtung dieſer Are 
beiten in der nächſten Zukunft durch Unterſuchung 
an Ort und Stelle, d. der Möglichkeit der Been⸗ 
digung der Arbeiten zu der in Ausſicht genom⸗ 
menen Friſt und o. der Zulänglichkeit der ver⸗ 
abfolgten oder zur Verabfolgung in Ausſicht ner 
nommenen Credite. Somit umfaſſen die Pflich⸗ 
ten der Commiſfion ſowohl die techniſche, ökono⸗ 
miſche und adminiſtrative Seite des Baues und 
der Exploitation der Bahnlinie, als auch einige 
mit dem Bahnbau in nächſter Verbindung ſtehen 
den Fragen, wie die Maßnahmen zur Entwide, 
lung der im Bahnrayon vorhandenen Eiſenfa⸗ 
briken und die Klarſtellung, in wiefern die vor⸗ 
handenen Kohlen- und Holzvorräthe die Exploſ⸗ 
tation der Bahn ſicherſtellen und die Entwickelung 
der Sabriksihätigkeit fördern. 

— Im Südweſtgeblet gehen ſeit dem 7. Mai | 
faft täglich reichliche Regen nieder; der Stand der 
Winterausſaat hat ſich zum 15. Mal gegen den 


anfehen, die Sie ſich mit der Famllie des Ober 
ſten und mit uns Allen erlaubt, So! Nun neh⸗ 
men Sie Platz, wenn es Ihnen gefällt, und da⸗ 
mit Ihnen die Zeit nicht lang wird, können Sie 
ſich auch eine Eigarre anſtecken, ganz wie es 
Ihnen beliebt. 

„Unterofficier Fichter, thun Sie, was ich Ih⸗ 
nen befohlen.“ 
Der Franzoſe ſetzte ſich mit ſtillem In⸗ 
m. 


„Ich füge mich der Gewalt,“ ſagte er etwas 
pathetiſch, während ſich der Unterofficier ſich mit 
Eifer an die Durchſuchung aller Mö belſtücke 
machte. Aber ſo ſorgſam er auch forſchte, nir⸗ 
gends fand ſich das Geringſte, das dem Verdachte 
des deutſchen Dfficiers auch nur einen Schatten 
von Anhalt gegeben. N 

Die wenigen Zeitungen und Schriftſtücke, die 
ſich vorfanden und deren Durchſicht der Lieutenant 
Kramer ſogleich vornahm, erwiejen fich ſchon bei 
der oberflächlichſten Belrachtung als gänzlich un⸗ 
verdächtig. Dem Artillerieofficier wurde von 
Minute zu Minute unbehaglicher zu Muthe. 
Das Lachen, daß ihm einige unter den Papieren 
des Frau goſen vorgefundene Schilderungen deut⸗ 
ſchen geſellſchaftlichen Lebens entlockt, machte einer 
Miene ärgerliher Enttäuſchung Platz. Sein Ge⸗ 
ſicht wurde länger und länger, je weiter der 
Unterofficier in ſeiner reſultatsloſen Nachſuchung 
vorſchritt. Die verſtohlenen Blicke, welche er auf 
den franzöfiſchen Officer warf, fingen an, die 
Verlegenheit, die ihn überkam, widerzuſpiegeln. 
Der Gedanke, daß er das Opfer einer Selbſt⸗ 
läuſchung geweſen, daß er ſich von der Spionen⸗ 
furcht habe anſtecken laſſen und nun dem Fran⸗ 
zoſen gegenüber als Beleidiger daſtand, jagte ihm 
heiße Schauer durch den Leib. Immer ängſt⸗ 
licher hing er mit ſeinen Blicken an jeder Be⸗ 
wegung, jeder Miene feines Unterofficlers, deſſen 
ftereotypes Achſelzucken und einförmige Meldung: 
„Nichts, Herr Lieutenant“ ihn nervös zu machen 
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Anfang des Monats bedeutend verbeſſert; eine 
Umſaat von Wintergetreide iſt nur in wenigen 
Fällen nöthig geweſen; das Sommergetreide geht 
gut auf; die Gärten ſtehen überall gut, die Frucht | 
bäume haben reich angeſetzt; ſchädliche Sufecten 
werden einftweilen nicht bemerkt. 

— Der „Ilexepo. Iucroxs“ berichtet aus⸗ 
führlich über die Feſtnahme eines Vertreibers fal⸗ 
ſcher Zehnrubelſcheine ausländiſchen Fabrikats. 
Vor Kurzem war die Polizei auf eig Subject 
aufmerkjam gemacht worden, welches in einem 
Tracteur zwei falſche Zehnrubelſcheine gewechſelt 
hatte. Der Mann wurde in aller Stile: beobach⸗ 
tet und eines ſchönen Tages, als er wieder in 
demſelben Tracteur erſchien, verhaftet. Et war 
Anfangs empört, beklagte ſich laut über die offene 
bare Verwechſelung, drohte mit ſeinen reichen Ver⸗ 
wandten und Bekannten, wurde jedoch nichtodeſto⸗ 
weniger zur Polizei gebracht, wo man ſeine Klei⸗ 
der durchſuchte und einen nagelneuen Zehnrubel⸗ 
ſchein, der ſich als gefälſcht erwies, aus der 
Taſche zog. Nun wurde der ſaubere Patron ber 
deutend beſcheidener. Er nannte ſich Johann W., 
aus Tuckum gebürtig, und erklärte, daß er einen 
Bruder habe, der im Haufe Ne. 45 an der Li⸗ 
gowka eine mechaniſche Werkſtätte befißr. Man begab 
ſich aſſo Abends in aller Stille zu dem Bruder 
und nahm in ſeiner Werkſtätte eine Hausſuchung 
vor. Als Reſultat ergab ſich ein Packet mit 400 
gefälſchten Zehnrubelſcheinen, die fämmtlich vor⸗ 
trefflich gearbeitet und offenbar ausländiſches Fa⸗ 
brikat find. Die beiden Brüder find verhaftet. 

Wilna. Große Bände haben, wie die 
Blätter melden, in den letzten Tagen auch in 
mehreren Orten des Gouv. Wilna ſtattgefunden. 
So gingen in dem Städtchen Eisziszki, wie man 
vermuthet infolge Brandstiftung, über 250 Häu⸗ 
fer in Rauch auf. 11 Menſchen verbrannten und 
ca. 50 erlitten ſchwere Brandwunden. — Ferner 
brannte der Markiflecken Krewo bis auf wenige 
Häuſer vollſtändig ab. — Auch in dem Städtchen 
Olkeniki wurde durch eine Feurrabrunſt der größere 
Theil der Häuſer eingeäſchert. Mehrere Kinder 
verbrannten! Von den Abgebrannten hatten nur 
wenige verſichert. 

— DW 


Marine⸗ Feierlichkeiten. 


Am 20. Mal, (1. Juni), fand in Allerhöch⸗ 
Anwefenheit Ihrer Majeftäten in der Neuen 


ſter 


Die Enttäuſchung, welche deutlich genug in 
dem Mienenſpiel feines Gegners zum Ausdruck 
gelangte, ſchien ihm ein ungemeines Vergnügen 
zu bereiten. Es ſchien, als habe er den Aerger, 
der ihn anfänglich beherrſcht, nun völlig übers 
wunden und als ſei er nur noch für den Humor 
der Situation empfänglich. Er griff nach einer 
der Cigarren, die auf dem Tiſch lagen und ſetzte 
fie mit einem ironiſchen „Mit Ihrer liebenswärs | 
digen Erlaubniß“ in Brand, lehnte ſich behaglich 
in ſeinen Stuhl zurück, ſchlug die Beine über 
einander und ſah dem emſigen Bemühen feines | 
Beſuches mit ſpöttiſchem Lächeln zu. 

Alles war durchfucht, bis auf die Kleidungs⸗ 
ſtücke, die im Schrank hingen. Der Unterofficier 
warf einen fragenden Blick auf feinen Vorgeſetz⸗ 
ten, dieſer kaute unentſchloſſen an feinem Schnurr⸗ 
bart, in der übelſten Stimmung. 

„Bitte, genieren Sie ſich nicht,“ rief der 
Franzoſe mit ironiſcher Höflichkeit ſtand ſelbſt auf 
und entledigte die Taſchen der Kleider, die er 
anhatte, ihres Inhalts, während er, jeden einzel⸗ 
nen Gegenſtand in die Höhe haltend, mit lauter 
Stimme verkündete: „Ein Portemonnaie — ein 
Taſchenkamm — ein Meſſer — ein Taſchentuch 
— Sie ſehen, meine Herren, ich thue mein mög⸗ 
lichſtes, um Ihnen Ihre ſchwierige Aufgabe zu 
erleichtern. Ich darf nun wohl boffen, daß Sie 
mich der Ehre Ihres geſchätzten Beſuchts enthe⸗ 
ben. Ich bin nämlich hundemäßig müde und 
möchte mich noch gern ein paar Stunden aufs 
Ohr legen.“ 

Der deutſche Officler würdigte den Sprechen 
den keiner Antwort, ſondern gab dem Unteroffi⸗ 
eier ein Zeichen, feine Nachforſchungen im Schlaf. 
zimmer fortzuſetzen, was zur Folge hatte, daß 
der Humor und die Gelaſſenheit des Franzoſen 
plötzlich wieder in ärgerliche Erregung umſchlugen. 
Er ſtieß einen franzöſiſchen Fluch aus, dem ein 
paar heftige Worte des Proteſtes folgten. Aber 
weder das Eine noch das Andere brachte die ge⸗ 
wünſchte Wirkung hervor. Das Geſchäft der 
Durchſuchang aller Gegenſtände, die irgendwie 
geeignet dienen, als Aufbewahrungsort discreter 


Admiralität, auf der Baltiſchen Werft und auf 
der Galeeren ⸗Inſel eine Reihe glänzender Marine⸗ 
Feſtlichkeiten ftatt, Auf den beiden erfigenannten 
Werften fand die Kiellegung des Panzerſchiffes 
„General⸗Admiral Apraxin“, des Hochſee⸗Kanonen⸗ 
boots „Chrabry“, des Kreuzerd 1. Ranges 
„Roſſija“ und des Schulſchiffes „Werny“ ſtatt, 
während auf der Galeeren⸗Inſel das Geſchwader⸗ 
Panzerſchiff „Sſewaſtopol“ von Stapel lief. Ber 
reits am frühen Morgen nahm die Newa und 
Ufergegend unterhalb der Nikolai⸗Brücke ein feſt⸗ 
liches Ausſehen an. In der Mitte des Fluſſes 
ſchaukelten die Marines-Fahrzeuge, die an den 
Feſtlichkeiten theilzunehmen hatten, in buntem 
Flaggen⸗ und Wimpelſchmuck. Die Quais, alle 
Privatdampfer, Dampfer⸗Anfahrten ꝛc. waren mit 
Menſchenſchaaren bedeckt. Kurz vor 11 Uhr 
Vormittags zog bei der Werft der Galeeren 
Juſel die Ehrenwache von der 7. Flotten⸗Equlpage 
mit Fahne und Mufik auf. In der Neuen Ad. 
mixalität hatte die Ehrenwache eine Kompagnie 
von der Garde⸗Equipage bezogen und auf der 
Baltiſchen Werft — eine Kompagnie von der 1. 
Flotten-Equipage. Gegen 11 Uhr Vormittags 
waren bereits die Zuſchauerplätze auf dem Damm 
der Galeeren ⸗Jnſel dicht set und in der Nähe 
des Kaiſerlichen Zeltes verſammelten ſich die 
Mitglieder der Kalſerlichen Suite, die Generalität 
und die Marine⸗ Offiziere. Auf der Werft der 
Neuen Admiralität verſammelten ſich die höch⸗ 
ſten Vertreter des Marine» Minifteriums, mit 
dem General⸗Adjutanten N. M. Tſchichatſchew 
an der Spitze. Die höchſten Würdenträger, die 
Minifter, Staatsſekretäre, Senatoren, ſowie dad 
geſammte diplomatiſche Korps fanden ſich auf 
dem Damm der Galeeren-Inſel ein. Um 11 
Uhr Vormittags trafen Ihre Kaiſerlichen Hoheir 
ten, der Erlauchte General-Admiral Großfürſt 
Alexej Altxandrowitſch, der Erlauchte Ober Rome 
mandtrende Großfürſt Wladimir Alk xandrowitſch 
mit Gemahlin, die Großfürſten Kirill Wladimi⸗ 
rowitſch, Paul Alexandrowitſch, Dmitri Konſtan⸗ 
tinowilſch, Nikolal Nikolajewitich, Michail Nikor 
lajtwitſch, Alexander Michallowitſch, Sergei Mir 
chailowitſch, der Herzog Eugen Maximilianowitſch 
von Leuchtenberg und die Prinzen Alexander Des 
Kowltſch und Konſtantin Petrowitſch von Olden⸗ 
burg ein. Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Groß» 
fürſten Alexei Altxandrowitſch, Alexander Michal⸗ 
lowiiſch und Dmitri Konſtantinowitſch hatten 
Marine-Uniform angelegt. um 11 Uhr Vormlt⸗ 


Papiere zu dienen, nahm feinen ungeſtörten For “. 
gang und dem Entrüſteten blieb nichts übrig, 
als ſich abermals in das Unvermeidliche zu für 
gen. Freilich, mit ſeiner humoriſtiſchen Beheg. 
lichkeit war es vorbei. Die noch nicht ganz aus⸗ 
gerauchte Cigarre warf er mit einem abermaligen 
Fluch zu Boden. Dann begann er unruhig im 
Zimmer auf und ab zu wandern, ab und zu 
ſpähende Blicke durch die offene Thür ins Schlaf⸗ 
zimmer werfend, während ſich in den geſpannten 
Mienen, in ſeinen haſtigen, nervöſen Bewegun⸗ 
gen ein erhöhtes Intereſſe verrieth. 


Aber auch in dem Schlafzimmer ſchien der 


, Unterofficier nicht mehr Glück N haben, als vor⸗ 


dem im Wohnzimmer. Alle Behälter der wenigen 
Möbelſtücke und das Bett in allen Einzelheiten 
— Matraße, Kopfkiſſen, Dede — waren mit 
der ſorgſamſten Aufmerkſamkeit durchforſcht. Nur 
noch ein Koffer, der unter dem Bett ſtand und 
den der Unteroffieler nun hervorzog, war 
übrig. 

„Befehlen der Herr Lieutenant?“ fragte der 
Unteroffitier, während er den Koffer, der ſich bes 
reits beim bloßen Anheben als leer erwies, leicht 
in die Höhe hob. 

„Gewiß!“ 

Der Franzoſe, der auf die Schwelle des Zim⸗ 
mers getreten war, und jede Bewegung und je. 
des Wort der beiden deuffchen Soldaten mit eis 
ner Miene verfolgte, die ſchlecht ſeine fieberhafte 
Spannung verhehlte, ſtampfte zornig mit dem 
Fuß auf. 

„Der Schlüſſel fehlt, Herr Lieutenant,“ mel⸗ 
dete der Unteroffteier. 

„Den Schlüſſel!“ wendete ſich Lieutenant 
Kramer lakoniſch an den franzöſiſchen Officier. 

„Nein, nein, nein!“ flammte der Franzofe 
wüthend auf und ſprudelte in ſeiner Mutter» 
ſprach einen Schwall von Sätzen heraus, ſo 
ſchnell, daß ſie der deutſche Officier nicht ver⸗ 
ſtehen konnte. Einen Augenblick bedachte ſich 
Lieutenant Kramer, dann gebot er ſeinem in 
dienſtlicher Haltung des Bejehles gewärtigen Un ; 


tags trafen auf der Werft der Neuen Admiralität 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin ein; Seine Majeftät 
trug die Marine⸗Uniform und das Andreas⸗ 
Band. Die Ehren⸗Kompagnie intonirte den 
Generalmarſch und präfentirte das Gewehr. 
Ihre Majeſtäten wurden von dem 
Erlauchten General⸗Admiral und den höchſten 
Spitzen der Marine⸗ Verwaltung empfangen und 
begaben ſich in den Helling, in welchem Alles zur 
Ceremonie der Kiellegung des Kanonenbootes 
„Chrabry“ vorbereitet war. Nach Beſichtigung 
der Vorbereitungen gab Se. Majeſtät das 
Zeichen zum Beginn der Geremonie, Nachdem 
die Kiellegung des Kanonenbootes „Chrabry“ und 
des Panzerſchiffes „General⸗Admiral Apraxin“ 
erfolgt war, begaben ſich Ihre Majeftäten 
in Begleitung der Großfürſtlichen Herrſchaften 
und der glänzenden Suite auf die Werft 
der Galeeren ⸗Inſel, wo der mächtige Pans 
ſer⸗Rieſe „Sſewaſtopol“ auf dem Stapel 
405 Se. Majeſtät der Kaiſer flieg an 
Deck des Pargerfäifes und nahm es in 
Augenſchein; ſodann egab ſich der Kaifer in das 
Kaſſerliche Zeit auf dem Damm, wo die Pläne 
und das Modell des Fahrzeugs ausgeſtellt waren 
und gab das Zeichen zum Beginn des Stapel» 
laufs. Hundert Beile ſetzten ſich in Bewegung 
und ſprengten die Feſſeln, mit welchen der Panzer ⸗ 
Rieſe an den Helling gekettet war. Um 11 In 
42 Din, erzitterte plößlich der riefige Stahl⸗Lelb 
des mächtigen Fahrzeuges und unter dem donnern⸗ 
den 45525 der Mannſchaften und des Publikums 
ſetzte et ſich in Bewegung, um zum erſten Mal 
in die Wellen zu tauchen, die von nun an feine 
ſteten Genoſſen fein ſollen. Die Klänge der Na⸗ 
konalhymne durchbrauſten die Luft und von der 
Mitte der Newa grüßte der Kanonen⸗Donner der 
Kriegs⸗Fahrzeuge den neuen ſtolzen Kollegen. 

Nach Beendigung des Stapellaufs begaben 
ft Ihre Maſeſtäten und Ihre Kalſerlichen Ho⸗ 
eiten auf einem Dampfkutter auf die Baltiſche 
Werft, wo in Allerhöchſter Gegenwart die Kielle⸗ 
gung des Kreuzerd „Aſia“ und des Schulſchiffes 
„Werny“ erfolgte. Sodann fuhren Ihre Ma» 
jeftäten in das Palais der Erlauchten Gene⸗ 
ral⸗Admirals Großfürften Alexel Alexandrowitſch 
und verließen am ſelben Tage die Reſidenz, um 
nach Zarſkoſe Sſelo zu reifen. 

(St. Pet. Big.) 


JDageschronik. 


— Veränderungen im Bezirke des 
Warſchauer evangelifch lutheriſchen 
Conſiſtorlums: Der Paſtor und Super- 
intendent der Warſchauer Dibceſe Manitius 
wurde an Stelle des verſtorbenen Biſchofs von 
Ewerth zum General⸗Superintendenten des Wars 
schauer Gonfiſtorialbezirks ernannt. —Der biche⸗ 
rige Stelſorger der ev.-luth. Gemeinde in Kon⸗ 
ſtantynow, Paſtor Manitſus, tritt am 18. d. 
M. fein Amt als Paſtor⸗Diakonus der ev. luth. 
Sohannid-Gemeinde in Lodz an. — Bis zur defi⸗ 
nitiven Beſetzung der Stelle in Konſtantyn ow 
wurde Paſtor Buhſe aus Lipno zum Admini⸗ 
ſtrator derſelben ernannt, während an deſſen 
Stelle Herr Paſtor Filtzer aus Rypin tritt. 
Zum Seelſorger der letzteren Gemeinde endlich 
wurde der bisherige Hilfsprediger der Lodzer 
e e Herr Paſtor Schmidt 
gewählt. 

— „Hinaus in die ſchöne freie Na ; 
tur“, daß war die Looſung Aller während der 


tergebenen mit einer Ruhe, als handle es ſich 
eine alltägliche dienſtliche Uebung: 

„Unterofficler Fichter, binden Sie dem Ges 
fangenen die Hände auf den Rücken und trans⸗ 
portiren Sie ihn nach der Polizeiwache. Melden 
Sie, daß ich Ihnen auf dem Fuße folge und 
perſönlich Bericht erſtatten werde.“ 

„Zu Befehl, Herr Lieutenant!“ 

Der Unterofſieler ſchritt auf den franzöfiſchen 
Ofſicler zu, der bleich, mit haßſprühenden Blicken, 


ſich die Lippen blutig nagend, zurückwich. Plötz⸗ 


lich aber, als er ſah, daß ihm den Unterofficier, 
der fein Taſchentuch gezogen und raſch zuſammen⸗ 
gerollt hatte, mit entſchloſſener Miene folgte, 
griff er blitzſchnell in ſeine Taſche und warf 
einen kleinen Schlüſſel, den er herporgezogen 
hatte, mit einer zornigen Verwünſchung auf 
den Tisch. 

„Da!“ rief er, ballte die Fäuſte und ſchüt⸗ 
telte fie in ohnmächtiger Wuth gegen den deutſchen 
Officer. „Da! Nehmen Sie! Ich füge mich 
der brutalen Gewalt! Aber das ſage ich Ihnen: 
Ihre Neugierde ſoll Ihnen theuer zu ſtehen 
kommen. Noch heute telegraphire ich an den 
franzöſiſchen Geſandten in Berlin. Ich hoffe, 
Herr Lieutenant Kramer, Ihre Gewalt wird Ihnen 
Ihr Portepee koſten. 

Der Lieutenant entgegnete nichts, obgleich 
ihn ſecundenlang ein Schauer durchrann. 

Der Unterofficier nahm den Schlüſſel, öffnete 
den Koffer und ſtieß einen Laut der Gnttäus 
ſchung aus. 

Auch Lieutenannt Kramer fühlte 
wandlung von Muthloſigkeit. 

Die Möglichkeit, daß fein Argwohn ihn ger 
täuſcht, drängte ſich ihm immer zwingender auf. 
Teufel, eine ſchöne Falle, die er ſich da ſelbſt ge⸗ 
ſtellt! Wenn er dem Franzoſen wirklich Unrechtge⸗ 
than? Es fröſtelte ihn bei dem Gedanken, und 
wie ein Verzweifelte ſtürzte er fi neben dem 
Koffer auf ſeine Knie nieder und betrachtete ihn 
von allen Seiten. Vergebens! Auch hier nichts 
Verdächtiges! Schon wollte er reſignirt ſeine 
Forſchungen einſtellen, als er eine Beobachtung 


eine An⸗ 


erſten beiden Feiertage und vom frühen Morgen 
an bis zum ſpäten Abend pilgerten Schaaren 
feſtlich geputzter Menſchen in die Wälder, Fel⸗ 
der⸗ und Gärten, und nach den nahe und fern 
belegenen Ausflugsorten und in Folge deſſen war 


es überall überfüllt. Ganz beſonders ſtark war 
die Zahl derjenigen, welche per Eiſenbahn eine 


Vergnügungsreiſe unternahmen und da es an 
Perſonenwagen mangelte, ſo griff die Verwaltung 
der Lodzer Fabriksbahn wieder zu dem beliebten 
Ausghilfsmittel, Viehwagen einzustellen und Jeder, 
ob arm oder reich, nahm, um nur fort⸗ oder zu⸗ 
rückzukommen, auch damit vorlieb. — In Gutem 
geht eben Alles. 


— Am 14. (26.) Mai d. J. fand die 14. 
ordentliche General⸗Verſammlung der 
Actionäre der Baumwoll⸗Manufgetur 
von Carl Scheibler ſtatt.— Aus dem Bericht 
über das vergangene Geſchäftsfahr 1894 erſehen 
wir Folgendes: 

Nach Abzug aller Unkoſten und der Sum⸗ 
men für das Amortiſations⸗ und Re ſervecapital 
verblieb ein Reinertrag von 893 398 Rbl. 80 
Kop., von welchem Betrage 855.000 Rubel als 
Dividende unter die Actionäre zur Vertheilung 
kommen, der Reſt von 38.398 Rubel 80 Kop. 
wurde auf neue Rechnung vorgetragen. Die Aus⸗ 
zahlung der Dividende beginnt vom 24. Mat 
(5. Juni) d. J. an der Hauptcaſſe in Lodz. — 
Weiterhin wurde der Verkauf des Immobiliums 
unter Nr. 993 in Lodz und der Etat der Aus⸗ 
gaben pro 1895 beſtätigt.—Die der Reihenfolge 
nach ausſcheidenden Directoren Herren D. Roſen⸗ 
blum, K. Bekmann und Emil Scheibler wurden 
auf dieſelben Poſten wiedergewählt. Ebenſo 
wurden die Herren M. Tauber, E. Lilpop und 
A. Roſickt zu Mitgliedern des Reviſions⸗Comi⸗ 
tees pro 1895 wieder beſtätigt. — Auch beſchloß 
die Verſammlung, für die Summe von 4.500.000 
Obligationen auszugeben. 

— Am 9. Juni d. J. findet in Warſchau 
die evangelifch » reformirte Prediger: 
Synode ſtatt 

— Taſchendiebſtabl auf dem Bahn⸗ 
bofe. Ein gewiffer Lucyan Kochanski aus Wilna 
hatte ſich am Sonnabend Abend ein Billet zur 
Rückreiſe gekauft und daſſelbe in fein Portemons 
nale geſteckt. Als nun der Schaffner im Coupee 
erſchien und das Billet forderte und Kochanski 
in die Taſche griff, um fein Portemonnaie her⸗ 
vorzuholen, war daſſelbe verſchwunden und ſo 
blieb ihm weiter nichts übrig, als ſich ein neues 
Billet zu kaufen. 

— Der Auszug der Lodzer Bürger: 
Schützen⸗Gilde nach dem Schützenhauſe, wo 
das Königsſchleßen abgehalten wird, fand geſtern 
Mittag nach 12 Uhr in der herkömmlichen Weiſe 
vom Meiſterhauſe aus ftatt und hatte ſich zu 
demſelben eine ungeheure Menſchenmenge einger 
funden. Die Thatſache, daß ſich an dem Aus 
marſch 60—70 uniformirte Schützen betheiligten, 
liefert den Beweis, daß dieſe altehrwürdige Ge⸗ 
noſſenſchaft, die ältefte unſerer Stadt, im Wieder, 
alle begriffen iſt. 

— Petersburger Blätter berichten, daß eine 
Deputation der Stadt Lodz dort eingetrof⸗ 
fen wäre, um über die gedrückte Lage der In⸗ 


duftrie der Weichſel⸗Gouvernements Bericht zu | 


erſtatten. Es muß hier jedenfalls ein Mißver⸗ 
ſtändniß vorliegen, denn ſo viel ung bekannt, hat 
fi in genannter Angelegenheit eine Deputation 
nach Petersburg nicht begeben und wird auch die 
Entſendung einer ſolchen nicht beabſichtigt. 

— Ein Vermittelungs⸗Bureau für den 
Handel ausländiſcher Firmen mit den central⸗ 


machte, die ihm das Blut in die Wangen trieb 
und feinen Muth und Eifer von Neuem ans 
fachte. Der Boden im Innern des Koffers zeigte 
einen eigenthümliche Wölbung und ebenſo gewölbt 
war der Außendeckel. Die eine Hard innen, die 
andere außen betaſtete er den Koffer und klopfte 
mit den Knöcheln auf beide Deckel. Kein Zweifel, 
zwiſchen den beiden Deckeln befand ſich ein gehei⸗ 
mes Fach; es war ein Koffer mit doppeltem 
Boden. 
16 „Hurrah!“ entfuhr es ihm wie ein Triumph ⸗ 
ei. 
Im Nu hatte er ſeinen Sübel gezogen und 
zwängte die Spitze der halbſcharfen Klinge in 
der Rand zwiſchen Boden und Seitentheil. 

Der Anblick brachte auf den Franzoſen eine 
wunderbare Wirkung hervor. 

Wie ein Raſender ſprang er auf den Lieute⸗ 
nannt los und hätte ſich nicht Unterofficier Fich⸗ 
ter dazwiſchen geworfen, der franzöſiſche Officier 
hätte ſich an den deutſchen thätlich vergriffen. 

„Halten Sie mir den Menſchen vom Leibe!“ 
rief Lieutenant Kramer dem Unterofficier zu, 
ohne ſich in ſeiner Arbeit auch nur eine Secunde 
lang unterbrechen zu laſſen. 

Jetzt war er ſeiner Sache ſicher. Die Wuth 
des Franzoſen bewies ihm, daß er auf der richti⸗ 
gen Fährte ſei. Und nichtig, es war nur ein 
mit dünner Leinwand beklebter Pappdeckel, der ſei 
ner guten Klinge wenig Widerſtand leiſtete und der, 
ein paar Centimeter höher als der äußere Deckel, mit 
dieſem ein Geheimfach bildete. Mit zuckenden 
Fingern riß der Lieutenant den in Stücke geſchnit⸗ 
tenen Doppelbogen herab und „Hurrah!“ erklang 
es noch einmal triumphirend von ſeinen 
Lippen. 

Eine Anzahl von Schriftſtücken und mehrere 
Bleiſtiftzeichnungen, Skizzen einzelner Feſtungs⸗ 
werke, die der Franzoſe offenbar ſelbſt entworfen 
— ſie waren mit fachmänniſcher Genauigkeit aus⸗ 
geführt — fielen dem froh aufathmenden in die 
Hände. 

Der Artillerieofficier konnte fi nicht enthal⸗ 
ten, einen ſpöttiſchen Blick zu dem Franzoſen 


Mit bekannter Buverläffigkeit und praktiſchem 


aſiatiſchea Beſitzungen Rußlands ſoll nächſtens in 


Warſchau gegründet werden. Warſchauer und 
Lodzer Kaufleute haben den Reſidenzblättern zufolge 
um die Erlaubniß zur Gründung eines ſolchen 
Bureaus nachgeſucht. 

— Am 31. Mai d. J. brach in Breſt⸗ 
Litowsk in einem Haufe, das in dem dom 
Feuer verſchonten Staditheile liegt, abermals 
ein Brand aus. She noch an Rettung gedacht 
werden konnte, verbreiteten ſich die Flammen über 
die Nachbargebäude und 6 Häuſer wurden ein 
Raub derſelben. Der Brand entſtand an der 
Polizeiſtraße, im Haufe, in welchem fi die 
Apotheke von Bradzinski befindet. Die Zahl der 
Obdachloſen hat ſich dadurch abermals um 180 
Perſonen vermehrt. 

— Die St. Petersburger Privat: 
Bank beabſichtigt im Verein mit der Baſeler 
Firma Gebr. Dreyfuß eine Geſellſchaft mit einem 
Grundkapital von 5,000,000 Rubel, bebufs Er⸗ 
baung einer großen Lokomotivfabrik in Ruß land 
zu bilden. 7 


— Knrioſum. Die Chauſſee Lodz⸗Sikawa⸗ 
Nowoſo Ino, beiläufig eine Strecke von reichlich 
acht Werſt, befindet ſich ſeit ungefähr 9 Jahren 
im Bau und muß man noch immer einen Umweg von 
mehr als einer Werſt machen, um nach Nowo⸗ 
ſolno zu gelangen. Die Bewohner der letztge⸗ 
nannten Ortſchaft haben Hoffnung, daß die 
Chauſſee in dieſem Jahre endlich fertiggeftellt 
wird. 

— Das Wettrennen, welches am Sor n⸗ 
tag in Helenenhof ftattfand, hat einen großarti⸗ 
gen Erfolg für —die Unternehmer ergeben, denn 
die Zuschauer, welche ſich eingefunden hatten, um 
für ziemlich theures Geld einmal einen außer⸗ 
ordentlichen Genuß zu haben, zählten nach Tan⸗ 
ſenden. Zufrieden dürften aber wohl nur die 
Uuternehmer geweſen ſein; weiter hatte es keinen 
Zweck. 

— Geſtohlenes Geſpann Einem Ber 
wohner von Pabianice wurde am Sonnabend 
Mittag fein Geſpaun, welches er vor einem Haufe 
in der Nikolaiſtraße einige Minuten ohne Auf⸗ 
ſicht hatte ſtehen laſſen, geſtohlen und blieben 
alle Nachforſchungen nach dem Verbleib deſſelben 
ohne Erfolg. 

— Das vom Finanzminiſterium ausge ar⸗ 
beitete Project über die Verwendung der Straf⸗ 
gelder, die von Fabrikanten und Induſtriellen 
für Nichterfüllung der Beſtimmungen des Ins 
duſtrie⸗Uſtaws über Aumiethung der Arbeiter und 
die Beziehungen der Fabrikanten zu den Ars 
beitern erhoben werden, hat die geſetzliche Sanc⸗ 
tion erhalten. 

— Der 50. Konventfong⸗Kongreß der ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen hat, wie wir der „Hon. Bp.“ 
entnehmen, neue Regeln für die Beförderung 
von Fohrgäſten 4. Klaſſe ausgearbeitet. In den 
Perioden des erhöhten Arbeiter⸗Verkehrs ſollen 
beſondere Arbeiter⸗Züge eingerichtet werden, in 
der übrigen Zelt des Jahres müſſen die Bahnen 
täglich 2 Züge beſtimmen, mit denen Arbeiter in 
Partien von wenigſtens 40 Mann befördert wer⸗ 
den. Die Beförderung wird ſowohl in Perſonen⸗ 
wagen 3 Klaſſe, als auch in befonderd herge⸗ 
richteten Waarenwagen vor ſich geben, 

— Das Goursbuch für Rußland (rer 
digirt von Th. Schlueter), enthaltend die am 6. 
Mai in Kraft getretenen Sommerfahrpläne, iſt 
nunmehr im Verlage von N. Kymmel erſchienen. 


Verſtändniß geordnet, bringt das Coursbuch ein 
alphabetiſches Verzeichniß der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtationen, die Fahrpläne der 
— 

binüber zu werfen, der, das düſter dreinſchauende 
Geſicht zu Boden gekehrt, fein Schuldbewußtſein 
nicht mehr verleugnen konnte. Dann ſetzte er 
ſich, um in Ruhe ſeinen Fund genauer zu prüfen. 
Es waren kurze Aufzeichnungen in franzöſiſcher 
Sprache von den verſchiedenſten militäriſchen 
Dingen, die der Spion wahrſcheinlich nach Mit⸗ 
theilungen, die er ſchlau am Blertiſch herauszu⸗ 
locken verſtanden, ſich gemacht hatte. Des Leſen. 
den größte Aufmerkſamkeit aber erregte ein aus⸗ 
führlicher, deutſch geſchriebener Aufſaß über den 
ſtrategiſchen Aufmarſch der Truppen an der 
Grenze. Das Schriftſtück in die Höhe hal⸗ 
tend, rief er ſeinem Gegner mit beißendem 
Spott zu: 

„Da — das ſcheint mir das Ergebniß 
Ihrer Studien am Schreibtiſch des Oberſten!“ 


verſchiedenen 


Ganz zuletzt fiel ihm ein zuſammengefalte⸗ 
tes Blättchen Papier in die Hand. Es war der 
Brief, den Madeleine zwei Tage zuvor an Gafton 
de St. Sauveur geſchrieben hatte. . 

Kaum hatte Lieutenant Kramer einen Blick 
auf die Unterſchrift geworfen, als er, ohne von 
dem Inhalt des Schreibens Kenntniß zu nehmen, 
das Blatt wieder zuſammenfaltete und es einem 
unwillkürlichen inneren Antriebe folgend, dem 
Franzoſen reichte. 

„Von zarter Hand“, ſagte er zu dem über⸗ 
raſcht Zugreifenden — „Ihre Liebes⸗Correſpon⸗ 
denz geht uns nicht an.“ 

Den Franzoſen durchzuckte eine Ahnung von 
den Beweggründen dieſer immerhin auffallenden 
Handlungsweiſe und von der Abfict, die den 
deutſchen Officier dabei leitete, und ohne ſich einen 
Augenblick zu bedenken, zerriß er den Brief in 
eine Anzahl kleiner Stückchen, die er hinter den 
Ofen warf. 

„Unterofficier Fichter,“ wandte ſich der Lieu⸗ 
tenant an ſeinen Untergebenen, nachdem er ein 
paar Secunden lang finnend und unentſchloſſen 
vor ſich niedergeblickt — Unterofficier Fichter, 
nehmen Sie die Seripturen da an ſich und gehn 
Sie immer vorauf! Unten an der Thür erwar⸗ 


Eisenbahnen, ſämmtliche im rufſiſchen Reich bee 
ſtehenden Dampfer⸗Linien des Baltiſchen, Schwar⸗ 
zen, Aſowſchen und Kaſpiſchen Meeres, endlich 
eine überſichtliche Eiſenbahnkarte von Rußland. 
Einem vielfach empfundenen Bedürfniß begegnend, 
dürfte das Coursbuch jetzt, wie in früheren 
Jahren, fi; wieder der beſten Aufnahme zu er» 
freuen haben. 

— Alles wird alt. Die hier wohlbe⸗ 
kannte Frau Ziemaier wird im Carltheater, auf 
deſſen Bühne ſie jetzt als Soubrette große Er⸗ 
folge hat, unter der Direction Jauner komiſche 
Alte ſpielen. Daß ſie einmal eine treffliche ko⸗ 
miſche Alte abgeben würde, iſt früher ſchon oft 
betont worden. 

— Am 1. Feiertag früh 7 Uhr traf in 
Warſchau Graf Herbert Bismarck ein und 
ſtieg im Schloß Belvedere ab. 

— Wer nach Dresden reiſt, um dort 
Aufenthalt zu nehmen, thut gut, ſich an den 
„Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs“ 
(Seeſtraße Nr. 21 II, im Kaufhauſe zu wenden, 
der durch feine nun ſchon 20 jährige Thätigkeit in 
der Lage ift, über alle Wohnungs» und Geſchäfts⸗ 
fragen die verläßlichſte Auskunft zu ertheilen. 
Jeder Fremde ſteht ſozuſagen unter dem Schutze 


dieſes Vereins, der auch im Falle von Differenzen 


erſpießliche Dienſte zu leiſten vermag, und zwar 
immer unentgeltlich. Auch auf vorherige ſchrift⸗ 
liche Anfragen ertheilt der Verein bereitwilligft 
Auskunft. Zur Förderung ſeiner Zwecke hat der 
Verein in mehreren Sprachen eine Schrift heraus⸗ 
gegeben über „Dresden, feine Umgebungen und 
die Sächſiſche Schweiz“. Das ſehr elegant aus⸗ 
geſtattete, mit vielen, zum Theil kolorirten Bildern 
geſchmückte Büchlein ift kein eigentlicher „Führer“, 
ſondern es hat den Zweck, durch Wort und Bild 
ſolche, denen Dresden noch unbekannt iſt, auf 
deſſen und feiner Umgebungen Reize aufmerljam 
zu machen, Jedem, der ſich dafür intereſſirt, wird 
die Schrift gern koſtenfrei überſandt. 


— Die am 26. v. Mis. eröffnete Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeausſtellung in Poſen hat 
jetzt ihre Toilette, die bei der Eröffnung noch 
hier und da der Nachbeſſerung bedurfte, vollſtän⸗ 
dig beendet. In den verfloffenen Tagen find die 
letzten Acbeiten an Gebäuden, Promenaden und 
Anlagen ausgeführt und die Ausſtellungshallen 
durch hinzugekommene Erzeugniſſe noch bereichert. 
In den hübſchen Glaciganlagen, die ſchon an und 
für ſich eine Zierde der Stadt bilden, heben ſich 
die mannigfaltigen großen und kleinen Bauten 
ſehr anmuthend ab. Die Zahl der Ausſteller ift 
jetzt bis auf nahezu 800 geſtiegen, von denen 
der überwiegend größte Theil der Provinz ange 
hört. Neden der Gruppe Maſchinenweſen und 
Elektrotechnik, welche Erzeugniſſe von 96 Aus⸗ 
ſtellern enthält, find die W Mar 
ſchinen und Geräthe am reichhaltigſten vertreten 
und bedecken einen anſehnlichen Theil. des And, 
ſtellungsplaßes. Von den Bauten iſt die Block⸗ 
hausreftauration die originellfte Anlage. Auf dem 
im gedeckten Wege, dicht an dem tiefen Feſtungg⸗ 
graben ſtehenden Blockhauſe erhebt ſich ein burg⸗ 
artiger Bau, der durch eine Zugbrücke erreichbar 
iſt. Rund um das eigenartige Gebäude zieht ſich 
eine luftige Gallerie, die dag Blockhaug weit 
überragt und einen ſehr hübſchen Ausblick nach 
allen Seiten gewährt. Auch die vielen anderen 
zahlreichen Bauten ſind zum Theil von großer 
Originalität, wodurch die Ausſlellung ein ſehr 
formenxeicheg Bild erhält. In den Pfingftfeierr 
tagen trafen mehrere Extrazüge mit Beſuchern 
der Ausſtellung aus den nüchſtbelegenen größeren 


ten Sie und der Herr wird indeß feine Tollette 
vervollſtändigen.“ 

Der Unterofſteier that, wie ihm befohlen, 
belud ſich mit den Papieren und Zeichnungen, 
die man dem Franzoſen abgenommen und verließ 
ſchweigend das Zimmer. Kaum hatte ſich die 
Thür hinter dem Davongehenden geſchloſſen, als 
ſich der Lieutenant lebhaft an ſeinen Gefangenen 
wandte. 

„Herr de St. Sauveur“, ſagte er ernſt, mit 
einer gewiſſen Feierlichkeit in Ton und Haltung 
— „bevor ich meine Pſticht erfülle und Sie der 
Behörde ausliefere, möchte ich noch ein paar 
Worte unter vier Augen an Sie richten, als 
Officier zu dem Officier. Es ift nicht mein Amt, 
über das, was Sie gethan und was zu thun Sie 
vorhatten, ein Urtheil abzugeben, das iſt Sache des 
competenten Gerichtes. Sicherlich hat das edle 
Motiv der Vaterlandsliebe Sie geleitet. Immer⸗ 
hin möchte ich Ihnen den Vorwurf machen, daß 
Sie die Gaſtfreundſchaft, die die Familie des 
Oberſten von Marenburg Ihnen geboten, übel 
gelohnt haben. Umſo mehr kann man von Ihnen 
als Officier und Gentleman erwarten, daß Sie 
dieſer Schuld nicht noch ein neues Unrecht hinzu ⸗ 
fügen, indem Sie die junge Dame, die Ihnen 
offenbar ohne Kenntniß Ihrer wahren Abſichten 
und der Tragweite derſelben Vorſchub leiſtete, 
unnöthiger Weiſe in die peinliche Unterſuchung 
verwickeln. Es würde wohl nur wenig zu Ihrer 
Entlaſtung dienen, wenn die Nichte des Oberſten 
neben Ihnen auf Anklagebank —“ 

Gaston de St. Sauveur unterbrach den 
Sprechenden mit einer heftig proteſtirenden Hand⸗ 
bewegung. Flammende Röthe ergoß ſich über 
ſein Geſicht, er richtete ſich ſtolz in die 


öde ı 

„Es bedarf Ihres Appells an meine Ritters 
lichkeit nicht, Herr Lieutenant Kramer“, entgeg⸗ 
nete er, ‚ich kenne meine Pflicht wie Sie die 
Ihre. Was ich that, aus Liebe für Frankreich, 
aus Haß gegen Deutſchland that, werde ich ver⸗ 
antworten, ich allein.“ 


Fortſetzung folgt.) 1 
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Städten bier ein, für die eine beſondere Fahr⸗ 
preitermäßigung gewährt worden it, > 


Einquartierungs⸗Liſte. 


(Fortſetzung) 
6) Quartiere für Gorodowojs, Gensdar⸗ 
men und andere Militär⸗ Commandos: 
Hausnummer: 832 Eiſert, 834 L. Weiß, 
835 A. Jung, 835 W. Kirchof, 835 K Fritſche, 
835b F. Maas, 835 F. Neumann, 8351 A. 


3 inifel, 839 J. Goltz, 83 9a 
Palle 8380 . Minitel e NEcih einem Koſtenaufwande von etwa 300,000 Francs 


Ch. Moeß, 840 K. Welke, 8430 G. Welke, 8⁴¹ 
H. Jung, 843 A, Wünſche. 843b M. Jäger, 


8438 W. Kern, 8430, H. Wahlmann, 844 J. 


Fritſche, 844 J. Galke, 844 L. Hübner, S440 
L. Kunt, 845i W. Grame, 846 E. Minor, 847 
F. Holi, 851 F. Kühn, 851 a F. Kühn, 846A 
Humberger, 867 J. Rickert, 874 L. Meyer, 874 
L. Agather, 877 E. Berndt, 879 R. Preiß, 
881 K. Hoffrichter, 882 K. Hoffrichter, 884 F. 
Zeglin, 889 M. Behm, 890 KL. Steinsker, 891 
A. Wiesner, 893 L. T. Preuß, 895 L. Löffler, 
898 G. Fölte, 899 Karl Gamerts Erben, 900 
Brainert & Müller, 904 A. Holops Erben, 905 
H. Fiſcher, 906 H, Wahlmann, 908 F. Weßner, 
908 H. Kittel, 90 8a P. Snieguckj, 910 J. 
Rever, 912 A. Seidel, 914 Schram & Beck, 
9144 F. Arndt. 9140 W. Roth, 914g R. 
Schmigelski, 916 R. Scholtz, 920 I. Wegner, 
922 B. König, 923 A. Kutner, 926 Lanz, 927 


T. Lohrer, 934 E. Role, 930, F. Schmidt, 938 


F. Schmidt, 938 Podezaski, 938b P. Schulz, 
946 S. Suwalski, 9504 J. Kruszynski, 953 R. 
Müller, 957 K. Schöbel, 958 F. Simke, 959 
J. Weſchſelfiſch, 959 K. Lepaſtz, 959 A. Szy⸗ 
mans ki, 959 A. Kudlinski, 959 A. Koch, 959 
B. Fiedler, 965 Eiſenberg, 966 8. Beja, 964 
Diſterhof, 9062 J. Peters, 971 F. Hänſch. 988 
L. Hahn, 998 A, Kelz, 1004 W. Ludwigs Erben, 
1007 B. Stolz, 1019 S. Kuttel, 1021 W. 
Patzke, 10220 A. Lebmann, 1022b W. Flöter. 
1024 3. Wolanck, 1026 L. Rode, 1029 F. Tichek, 
1036 W. Portich, 1040 A. Diesner, 1044 J. 
Prokopek, 1045 J. Häusler, 1040 Sitka & 
Brauner, 1046 F. Brade, 1050 W. Schwalm, 
1057 A. Carbok, 10584 A. Pladek, 1060 E. 
Michel, 1000 W. Andrzeſewoki, 1060 K. Kinad, 
1060 J. Zwerzchowski, 1060 Gebr. Puſch, 1060 
J. Minor, 1060 A. Kurowski 1060 A. Kelz,f1060b 
E. Schubert, 1001 J. Kowalski, 1061 K. Woler⸗ 
mann, 1061 F. Chr. Mafer, 106 1a ©; Lenert, 
106 1t A. Rosner, 106 1 J. Dyienaelewöti, 100 Im 
A, Ulmann, 1062 F. Meyer, 1063 N. Bzezina, 
1064 3. Ondra, 1064 Bogdans, 1066 J. Szeze⸗· 
panski, 1066 3. Szezevangki, 1060 T. 659500 
1008 F. Holi, 1068 Cupinski & Engel, 1069 
A. Ulaukiewiez, 1082 Silberſtein, 1082 J. Traut⸗ 
mann „108 2a K. Tögel, 1083 L. Kallich's Erben, 
1084 J. Forkert, 1092 S. gielke, 1090 K. 
Golda, 109 3a L. Ginzel, 1095 H. Bauer, 10960 
C. Hoffmann, 1096 F. Wollmann. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


— Aus Semlin wird berichtet: Die Bäue⸗ 
rin Anna Andriſchik klagte über den Ungehorfam 
ihres Sohnes Paul beim Gemeindevorſleher in 
Prhova. Der Sohn wurde vorgeladen, und es 
kam bei dieſer Begegnung mit ſeiner Mutter zu 
einer ſchrecklichen Enthünung. Paul hatte 1891 
feinen Vater im Streſte erſchlagen; feine Mutter 
und andere Dorfbewohner waren Mitwiſſer. Der 
Vatermörder wurde verhaftet und auch die Uebri⸗ 
gen in Unterſuchung gezogen. 

— In Trebiſonde 115 ſich ein armeniſcher 
Erzbiſchof in einem Anfalle von Geiſteggeſtörtheit 
aus dem Fenſter auf die Straße geſtürzt. Er blieb 
ſofort todt. 

— Dem Snitiativ-Gomits für die Pariſer 
Weltausſtellung des Jahres 1900, welches bereits 
unter der Leitung des Präfldenten Jules Simon 
mit den Vorarbeiten beſchäftigt iſt, liegen die 
Pläne und Skizzen der erſten pariſer Ausſtellung 
vom Jahre VI (1798) zur Begutachtung vor, 
Es wird nämlich beabſichtigt, genau an derſelben 
Stelle des Maröfelded, auf dem ſich 1798 ein 
Ausſtellungsgebände erhob, dad 102 parifer Aus⸗ 
ſtellern Platz gewährte, eine getreue Nachbildung 
dieſer Miniatur⸗Ausſtellung zu veranſtalten. Das 
Gebäude galt feiner Zeit als ein Muſter architek⸗ 
toniſcher Kunſt und verſchaffte ſeinem Erbauer 
ein ſolches Anſehen, daß ihm die Anlage verſchie⸗ 
dener größerer Monumentalbauten übertragen 
wurde. Die Auöfteller ſelbſt waren parſſer Ges 


ſchäftsleute, deren Namen wie Geſchäfte längft 


verſchwunden find; eine einzige Firma, das Vers 
lagshaus Firmin, beſteht noch jetzt, und dürfte 
ich bei der Auferſtehung der alten, Ausſtellung 
glänzend bethelligen. Daß die Idee vom Publi⸗ 
kum mit großem Beifall aufgenommen wird, ſteht 
wohl außer Frage. 

— Grauenerregend find die Einzelheiten, 


welche aus Belgrad über die von 50 Briganten 


verübte Plünderung des Kloſters Dekani gemeldet 
werden. Zwölf Mönche wurden mit Beilhieben 
getödtet; andere wurden mit glühenden Eiſenſtan⸗ 
gen gefoltert, weil ſie nicht angeben wollten, wo 
ich die Kloſterſchätze befinden. Nachdem die Räu⸗ 
ber alle Koftbarkeiten zuſammengerafft hatten, 
warfen fie die überlebenden Mönche in den Klofters 
keller und ſteckten das Kloſter in Brand: darauf 
eniflohen ſie in die Berge. Nur fünf Mönchen 
gelang es, ſich zu retten. { 


— Aus Mailand ſchreibt man: „Die Haupt» 
wahlſchlacht ift geſchlagen, und die unmittelbare 
solge derſelben iſt eine Reihe von Zweikämpfen, 
die zwiſchen flegreichen und unterlegenen Candida⸗ 


ten oder zwiſchen den Anhängern der einen und 
der anderen zum Austrag kommen. Der erſte 
| Zweikampf fand in Venedig ſtatt zwiſchen Herrn 
C. A. Levi, dem Enndidaten in Treviſo, und dem 
Herausgeber eines crispiniſches Blattes in Treviſo 
Levi wurde leicht verwundet. Ein zweites Wahl⸗ 


Ascane bei Perugia zwiſchen dem Abgeordneten 
Franchetti und dem Dr. Giuſeppe Incaſi vor ſich. 
Incafi wurde ſchon beim erften Gange ſehr ſchwer 
verwundet. Es ſteht noch cine ganze Anzahl 
anderer Duelle bevor.“ 

— Der Herzog von Morny hat ſich mit 


ein wanderndes photographiſches Atelier einrichten 
laſſen, mit dem er nun die Welt durchreiſt. Er 
will in drei bis vier Wochen eine Million ver⸗ 
ſchiedener Aufnahmen machen. 

— Aus dem Süden Europas werden neue 
Erdſtöße berichtet. Die Neue Freie Preſſe theilt 
aus Laibach mit: Nach längerer Zeit erfolgte am. 
d. M. nach 3 Uhr Nachmittags ein kurzer, hefti⸗ 
ger, gegen 6 Uhr Abends ein ſchwacher Erdſtoß. 
— In Athen wurden Mittwoch und Donnerſtag 
ſtarke Erderſchütterungen, die von unterirdiſchem 
Getöfe begleitet waren, verſpürt; irgend ein 
Schaden iſt nicht angerichtet worden. 

— Bei dem Brande in dem Konftantinoppler 
Vorort Ejub wurden vierzig Häufer ein Raub 
der Flammen, darunter einige große Konaks, 
zwei Moſcheen, eine Mädchenſchule und mehrere 
Kaffeehäuſer. Der Schaden iſt ein ſehr bedeu⸗ 
tender. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 2. Juni. Gutem Verneb⸗ 
men nach ſteht im Reichsrathe keinerlei Beſchluß⸗ 
faſſung in Betreff von Zoll⸗Ermäßigungen bevor, 
um ſo mehr, als dem Finanzminiſterium nicht 
11 darauf bezügliche Geſuche zugegangen 
ind. 

Niſhnij⸗Nowgo rod, 1. Juni. 
Geſtern wurde die Löſchung von 800,000 Pud 
Schienen für die Mittelſibiriſche Bahn beendet und 
ein Transport von Locomotiven und rollendem 
Material abgefertigt. 

Das Waſſer in der Wolga fällt ſtark; in 
den letzten Tagen regnet es und iſt der Wuchs 
det Getreides im Gouvernement prächtig. Ueber 
den Zuſtand des Getreides treffen aus den unter 
een Wolgagegenden gleichfalls gute Nachrichten 
ein. 
denz. 

Tſchiſtopol, 1. Juni. Seit Napiga⸗ 
tionseröffnung wurden 4,000,000 Pud Getreide 
nach Rybinsk, Niſhnij⸗Nowgorod und anderen 
Punkten gebracht; im Depot verblieben noch 
3,400,000 Pud, hauptſächlich Roggen. 

Berlin, 2. Juni. Graf Caprivi, der zum 
erſten Mal ſeit feiner Entlaſſung einige Tage in 
Berlin verweilte und nun nach ſeinem neuen 
Wohnſitz in der Lauſitz abgereiſt iſt, iſt, ſoviel 
man weiß, vom Kaiſer nicht empfangen worden, 
hat auch ſonſt keine officiellen Beſuche gemacht. 
Er wird auch an den Feſtlichkeiten bei Eröffnung 
des Nordoſtſeecanals nicht theilnehmen. Eine 
Einladung des Hamburger Senals hat er 
dankend abgelehnt. Ob er überhaupt eine Ein⸗ 
ladung nach Kiel erhalten hat, iſt nicht bekannt. 
Entiſprechend den Vorgängen, die ſich bei feinem 
Rücktrüt vollzogen haben, und wohl auch der 
eigenen Neigung folgend, hält ſich, bemerkt die 
Frankfurter Zeitung, der General dem Hofe und 
dem politifchen Leben fern. 

Harburg, 1. Iuni. Das Feuer der letzten 
Nacht zerſtörte das geſammte Petroleumlager mit 
Maſchinenhaus und Schuppen. Der Schaden wird 
auf etwa 2 Millionen Mark geſchätzt. Die Tanks 
find von der „Bremen Trading Co.“ an die 
Firmen Raſſow, Jung u. Co. in Bremen und 
Phil. Poth in Mannheim verprachtet. Die be» 
nachbarten Fabriken und Wohngebäude wurden, 
dank dem um die Tanks gezogenen Erdwalle und 
der günſtigen Windrichtung, gerettet. Das Feuer 
brennt zwar im Innern der Tanks noch weiter. 
Jede fernere Gefahr iſt jedoch ausgeſchloſſen. 


duell ging am Morgen des 28. Mai in Villa 


Die Jahrmarklpreiſe zeigen fallende Ten⸗ 


Harburg, 2. Juni. Das Feuer wülhet 


ununterbrochen fort. Sämmtliche vier gefüllte 
Tanks ſind total vernichtet, ebenſo 3000 gefüllte 
und etwa 70,000 leere Barrels. Die Ausdehnung 


der Feuerfläche beträgt etwa 300 Meter. Aus 


vielen Ortſchaften ſind die Feuerwehren am 
Platze, die jedoch nur die in der Nähe befindlichen 
Bauernhäuser ſchützen. Auch das ganze Pionier 
bataillon iſt zur Hilfeleiſtung anweſend. Die 
Gaiſer'ſche Fabrik und vier Petroleumläger der 
amerikaniſchen Geſellſchaft find außer Gefahr, da 
der Wind die Flammen nach der Elbe hin⸗ 
überweht. 

Wien, 2. Juni. In Felixdorf (Nieder⸗ 
Oeſterreich) fand geſtern früh 9 Uhr in einem 
Nebengebäude der Pulverfabrik von Mayer und 
Roth eine Exploſion ftatt. Das Gebäude wurde 
faſt dem Erdboden gleichgemacht. Sämmtliche 
in dem betreffenden Raume mit dem Zerkleinern 
von compactem Pulver beſchäftigten Arbeitsleute, 
ae und vier Frauen, wurden in Stücke 
geriſſen. 

Wien, 2. Juni. Der Kaiſer Franz Joſef 
wird die Delegationen am 8. Juni Mittags 
empfangen, und zwar zuerſt die ungariſche, dann 
die öſterreichiſche. Baron Banffy und Miniſter 
a latere Baron Joſika begaben ſich heute Nach⸗ 
mittag nach Budapeſt. 

Paris, 2. Juni. Der Miniſter des Aeußeren 
gab geſtern im Senat bezüglich der Theilnahme 
Frankteichs an der Einweihung des Nordoſtſee⸗ 
kanals die Erklärung ab, die Gebote inter⸗ 
nationaler Höflichkeit ſeien Deutſchland gegenüber 


ſtets beobachtet worden, auch wo die Entſendung 

von Deputationen nöthig war. Die Erklärung 

wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Paris, 2. Juni. 


kommen und von der Bevölkerung herzlich be⸗ 
grüßt worden. Die Stadt hatte reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. 


Pari, 2. Juni. Der Matin dementirt die 


Meldung des Gaulois, daß Kaiſer Wilhelm in 
Kiel dem franzöſiſchen Admiralſchiff einen Beſuch 
abſtatten werde. Der deutſche Kaiſer werde, fo 


ſchreibt das Blatt, gar kein fremdes Schiff betreten. 


Mit Ausnahme der Chauviniſtenpreſſe iſt ſonſt 
alle Welt mit der Erfiärung von Hanotaux im 
Senat zufrieden 

Lo don, 2. Juni. Von den Kriegs⸗ 
ſchauplätzen liegen wenig Nachrichten von Be⸗ 
deutung vor. In der neuen „Republik Formoſa“ 
ſcheinen zwiſchen ihren Bürgern und den vertrags⸗ 
mäßigen Herren, den Japanern, noch keine Schüſſe 
gewechſelt worden zu ſein. Ihrerſeits erfüllen die 
Japaner průompt die übernommenen Veiflichtungen. 


Nach einer Times⸗Meldung aus Zientfin haben 


ſie mit der Räumung von Liatong bereits begonnen 
und wollen in zehn Tagen damit zu Ende ſein. 
— Aus Madagaskar theilt General Duchesne 
telegraphiſch mit, daß die erſte Brigade den Fluß 
Kamoro auf dem Marſche nach Amparibe über⸗ 
ſchritten hat. 3 

London, 2. Juni. Bei einem in den 
Kohlengruben in der Grafſchaft Fife ausgebroche⸗ 
nen Brande find neun Perſonen ums Leben ges 
kommen. 8 

Algier, 1. Juni. Der britiſche Conſul 
Richards und der britiſche Victconſul Abdur 
Razzak, welcher auch für Schweden und Norwegen 
fungirt, machten geſtern die übliche Abend⸗ 
promenade mit dem ruſſiſchen Conſul Brandt 
und dem franzöfiſchen Gofularfecretair Dorville. 
Als fie an ihrem gewöhnlichen Rendezvous. Plage 
etwa eine halbe Meile vor der Stadt jagen, 
wurden fie von etwa acht bewaffneten Bedufnen 
angegriffen, welche aus einer Entfernung von 
vier Metern auf ſie ſchoſſen. Razzak wurde 
tödlich getroffen und verſtarb nach zehn Minuten; 
Richards wurde an Arm und Süden ernſtlich 
verletzt; Brand wurde die Kinnlade gebrochen; 
Dorville wurde die Hälfte der Naſe fortgeriſſen. 
An dem Aufkommen der letzteren Beiden wird 
gezweſfelt. Die Leiche Razzak e wies neben Schuß ⸗ 
wunden auch Meſſerſtiche auf. 15 Verhaftungen, 
ſind bereits vorgenommen. 
— . 


— An dem Diſtanzrennen Warſchau⸗ 
Kaliſch betheiligten ſich 18 Radfahrer. Der 
erſte durchlegte den Weg nach Kaliſch in nicht 
vollen 9 Stunden. Das Wetter war günſtig. 
Am Montag trat ein Wind ein, der erheblich 
ſtörte. Als erſter erſchien am Warſchauer Start 
König aus Berlin, als zweiter Heidenreich aus 
Breslau, eine halbe Stunde ſpäter traf ein: Neir 
ding aus Warſchau. Den vierten Preis erhielt 
Oſingki, den ‚fünften Baranski, beide ebenfalls 
aus Warſchau. 

König legte die Hin- und Rückfahrt in 2 
Stunden zurück. 


Dr. Jankowski 
orb ir irt in Bed Narhelm. 


Angekommene Fremde, 

"otel Vietoria. Herren: Nabokow, Dswidow 

und Zitkow aus Moskau, — Proäanski, Chrabrow und 

N aus Warschau. — Stange und Sieradaki aus 
alisch, 


Der Präſident Felix 
_ Kaure iſt geftern Vormittag in Clermont ange⸗ 


Lagiewmiki Löd, 
Widzewska 64, (312) 
N Netto 
Cenn Okowity z dnia 4 (zerwca 
Burtowa w. 78% Bs. 8.75 
Sıynkowa w. 78% „ 8.85 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
SINE A 
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III 


DUDREVELOURS 
tout 


F. A 

Bibliolhek d. Kaufmanns, 

zur Selbſtbelehrung in allen kaufmänniſchen 

Fächern ehmenn erſcheint in circa 

5 Kop. 

. Fischer’s Buch und 
(8-1 


EEE 
Junger Mann, 
energiſch, ſtrebſam, der eine höhere Web: 
ſchult im Auslande beſucht hat, wünſcht 
als Praktltant in eine Wollwaarenweberel 

aufgenommen zu werden. 
Gifl. Anerbirten nimmt die Exp. d. 
Bl. unter K. K. entgegen, 6 6—1 


Ein 


Heſchäftslokal 


beſtehend aus einem geräumigen 
Laden, nebſt 5 Zimmern, iſt im 
Hauſe v. Markus Kohn. 
Petrikauer-Straße Nr. 61, per ſo⸗ 
fort oder 1. Juli c. zu ver⸗ 
miethen. 6—¹ 


Junger Mann 


(Deutſcher), aus der Speditiond 
brauche, ſucht Stellung als Gorre- 
ſpondent zc. Gefl. Offerten unter 
„Spediteur 1161“ an die Red. 
dieſes Blattes erbeten. 8-8 


Kaum — 
Lekarz A. Steinberg, 
ulica Cegelniana nr. 50 (üaprzeeiw) 

. „., Zetiskiego gimnazyum), 
prayjmoje ehorych ‚odziennie do 10 godz. 
tano 1 04.4 — 6,P0 polnd. I Niodzieli, Wtorki, 
Cawartki i Soboty prayjmuje biednych do 9-6 
god. rano bezplatnie, (0-7 


30 Stück 


Ma ſtochſen 


find in Wilanow bel Warſchau zu 
verkaufen. 


Näberes am Dite bei der Guts, 
verwaltung. (6—6 


Wiadimiroff Trio, 


75 


\ 


„TER Aga DE LIONS 


In den gründlich renovirten und mit allem 


Comfort eingerichteten Localitäten 


Täglich große 


orstellung. 


Heute, Mittwoch, den 5. Juni a. c.: 


Auſtreten der men enganivten Truppe, 


Fäulin Mizi Gerstdorfer, Sängerin u. Polttorn-Bituofin. 
3 Mary Harrison, Wiener Liederfängerin. 
4 Lilly Barison, jugendliche Chaajonette. 
2 Olga Hegyi, ungatiſch-d utſche Exeipteſque. 
4 Angela José, Gigeti-Königin, 
ſowie des bier bekannten u. eee e Oiſangohumorlſten Herrn Alois Dangl. 
um Schluß 


Erſtes Debut der nur auf einige Tage 


luß: 


engagirten ruſſiſch⸗bulgariſch⸗ſerbiſchen inter⸗ 


nationalen Gänger- u. Tänzer⸗Truppe 


WLADIUIROET, 


beſtehend aus 4 Perſonen, darunter beſonders hervorzuheben die 7. 
Wunderknaben Feodor u. Nicolai, die 
Dleſer Geſellſchaft wurde die Este zu Theil, 


Moskau, Paris, Lor don, Nom, Mailand, Wien, 
mit zahlreichen Diplomen ausgezeichnet zu werden. 


Berlin ze mit unge hrurem Beifall a 


sh { und 3-jährigen 
ſich im National⸗Koſaken⸗Tanz auszeichnen. 
In den größten Städten Europas, wle Pereröburg, 


auf 75 Kop. und für die übrigen Plätze ouf 40 Nop. erhöht, wozu für jedes Billet 5 Kop. für die 


Armen darauf zu zahlen ſind. 
Um gütigen Zuſpeuch b ttet 


Mit So bachtung 
J. Schönfeld. 


ufgenommen und 


In Anbetracht der umgeheuren Auslagen babe ich den Elutrittepreis für die reſervltten Plätze 


. GLINSKI* befte Säuhwidie it überall zu befommen, Haupt depot: Pettifuuerft. 27 
Wagner & Andreas, Leipzig-Lutrilsch, 


Woerkzeugmachinenfabrik, 


45-1 


preisgekrönt auf der Internationalen Weltausſtellung in Antwerpen 1894 mit 


einer goldenen Medaille, 


empfiehlt als Specialität ſümmtliche Werkzeugmaſchinen zu billigſten 


Preiſen und beſten Conditionen. 2 
Vertreter für Polen: 


Edmund Kleindienst, 


Promenadenſtraße, 32. — Telephon, 75. 


WEB Beftrenommirter Tg 


Cognac Bisqui,Dabouch6.L 


durch die Warſchauer Medieinal⸗Behörde analiſirt und als 
reines Weinproduet vorzüglicher Güte anerkannt, iſt in 
beſſeten Weingeſchüften, Reſtaurants und Conditoreien 
in Lodz und Umgegend zu haben. 4-4 


General⸗Depot für das Königreich Polen bei 


SIMON & STEGKI, 


WARSCHAU. 


Gossmann’s 


Raturheilanſtolt Wilhelmshöhe, 


Sanatorium für pyyſikaliſch-diätetiſche Heilweiſe 
bei Caſſel. Herrliche geſchützte Lage am Hochwald. Komfor⸗ 
tables Kur- und Penſions⸗Haus. Centralheizung, elektriſche 
Beleuchtung. Vorzügliche Erfolge bei Nervenkrankheiten, Aſthma, 
Kehlkopf⸗, Lnftroͤhren und Bronchial-Katarrh⸗Krankheiten des 
Magens und Darmes, der Harn- und Geſchlechtsorgane, Frauen- 
leiden, (Thure Brandt Maſſage), Fettſucht, Skrophuloſe, Zucker 
krankheit, Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth. Gefammtes Na- 
turheilverfahren. Licht-Luftbäder, Sonnenbäder. Dr. med. 
F. Missmatl, Anſtaltsarzt. Dr. med. Nathalie 

Hleindienst, Affiftenzärztin aus Warſchau. 
Die vireclion. 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik Bautzen 
(vorm. Gaetjes & Schulze), 
empfiehlt billigſt als Specialitat 


No ſt ſt a be 


in beftbewährteften, kohlenerſparenden Gonfteuctionen und vorzüglicher. 
feuerbeſtändiger Qualität. 0 
Vertreter: Christian Bigge, Lodz, 
Andreas Straße Nro. 20, 


Das Galauterie⸗ 
Parfumerie⸗Magazin 


J. Luniewski, 


Petrikauerſtraße Nr. 4 vis-à-vis Hotel de Pologne 
empflehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen eine große Auswahl 
von Damen⸗Hüten, neueſter Pariſer Bacon, elegante 
Kravatten, Handſchuhe aus ausländiſchem Leder, Herren: | 
Wäſche, Bariumes und andere Galanterie-Urti- 
kel zu billigen feſten Preiſen. 47-6 


Eee 


Große helle Fabriktäume, 


von beiden Seiten Licht, zu jedem Betriebe geeignet, ganz oder ge⸗ 
theilt per ſofort zu permiethen. 

Näheres in n Sebenwarenfebrit, Ziegelſtraße 139055 Haus 
Schloßberg. 2—2 


pt 


Ein Laufburſche, 


Sohn ordenilſcher Eltern, kann ſich io 
fort melten, Arölka-Straße Urs. 1347, 
Difielne late, 1 Keıppe. 


Eine Wohnung 


| 
1. Etage, biſtehend aus 4 Zimmern und 
Küche, mit allen Bequemlichkeiten iſt 
per 1. (13.) Juli a. c. zu vumleihen. 
Näheres bi W. Gerke, Andreas. 
Straße, Haus Franz Kindermann. 


Rö ſteurant⸗ 


oder (8 —2 


Schank-Local 


iſt pr 1 Juli a. c. zu vermleth en. 
| Ziegelſtraße 59. 


Dr. B. Handelsmann, 
Spyialarzt für Magen» und Darm 
tranfheiten (50.10 
wohnt letzt Pze jafd-(Melſterhausſtraße) 
Nr. 6, Neubau Czamanki vis-à-vig 
vom Melſterbausgarten. 
| Sprechſtunden von 7½—10 Ubr 
Vorm. und von 3—5 Uhr Nachmittags 


. Betritauer-Bir., 46, Haus MülerMpotgeke 
| Frauenarzt 
Dr. C. v. Stankiewicz, 


10 Hoſpitant der Königl. Gebäranſtalt in 
rag, nach längeren Special. Studien im Aug. 
lande empfängt täglich von 9—11 Bora. und 
von 3—5 Nam. (25—25 
Behandlung der Frauenleiden nach 
Thure Brandt, 


Vom 22. Mai bis Mitte September 
prakticire 
in Beinerz, 


Dr. Stan, 


I. Assistent dos Prof. Jurasz In Heid Iberg 

Mauryey Erlich, (12—11 

Schüler von Mathieu iy Paris, einziger qual, 

fisieter Ortbopäbift in Warschau, empfiehlt 

fämmtlich orthopäbifche Geräthe für vertrüp⸗ 
pelte Füße, Hände und Nüdrat. 

Künftlibe Hände und Füße. 

Warecka, 10. 

Prima Empfehlungen on Nerzten fleh n zur 

Verfügung. de 


Stilvolle Laubſäge⸗, 
Schnitz-, Kerbſchnitt-, 
Holzbrand- und Holzma⸗ 
lerei-Vorlagen. 


Preiskourante mit 1200 Jauſteatlonen, auch 
Über Wertjeug u. Materialien, 15 Kop. Briefe 
marken. — Gortefp. franz. od. engl. Groffiſten 

3 


geſuch. 155 
Mey & Wildmayer in München, 
(Deulſchland). 


Karl Kühn 


durch die Marſchauer 
Behörde anprobirter 


Mafleur, Abernimmt Er / 


ben behandelt 


3 
1 
8 
K 


IN. 8. Hochadel 


Drbinator der venerlſchen Abtheilung im 
St. Al, pander⸗Kreishoſpitaf, IN aus dem 
Auslande zurückgekehrt und empfängt mit 
venerlſchen, Sarnorgare und G ſchlechts 
krankheiten Bebaflete von 8—10 Uhr 
fe, 2—4 Uhr Nachmittags u. von 
7-8 Uhr Abende. 20—15 
Petrikauer Straße Nr. 142, 
Ecke der evang. Straße. 


und Berliner Nebumal- 
Massage u. . os H uren 


WALDSCHLÖSSCHEN. 


So nia“, den 28. Mai (9. Jari) 1895. 


CONCERT 


des Lodzer Männer⸗Geſangvereins 
unter Mitwirkung eines Orcheſters, 
zum Beſten der 2. Kinder⸗Bewahranſtalt 
des 4. Bezirks. 
LAufang 4 Uhr Nachmittags. zu 

Billets à 50 Kop. find zu haben am Tage des Concerts 
an der Kaſſe, ſowie bei den Damen Hürtig, Skradzinska 
und W: As ern und in den Buchhandlungen der Herren Schatke 

und Fischer. 

Kinder bis zu 12 Jahren zahlen die Hälfte. 
En FILIA ODD A 7 
Warszuwskiego Akeyjnego Towarzystwa Pozyczkowego 
(LOMRARD) 
zawiadamia, ze W sali licytacyjnej, Filit, przy ulicy Zachodniej A 31, w 
dniu 19 Czerw:a (1 Lipca) 189% r. i dui nastepnych odbywacé sig bedzie 
LIOYTACYA 

na sprzedaz zastawöw we wlasciwym czasie nie prolongowanych ; podezas 
trwania licytacyi, prolongata zastawöw na sprzedaz wystawionych miejsca 
mieé nie bedzie. Wykaz Nr, Nr. zastawöw, podlegajgeych sprzedazy oglo- 
szony zostanie W „Lodzer Zeitung“. (3—2 


Ein in einer Nealſchale durch lange Zeit angeſtellt geweſener, erfahrener Lehrer 
UDELEWICZ 
erd met mit Genehmigung der höheren Schulbehörde in Lodz in der Pelrofoiver Straße, 
Daus Ch. Blawat, Nr. 17 eine 
8-3 


Privat⸗Schule 
für sinaben moſaiſcher Konfeſſion 
In derſelben werden Kinder file die Regierungsſchulen vorbereitet, Der Neligionsunter- 
richt wird umſaſſen: die gründliche Bibel L-hre, ſo wie vie althebräiſche Sprache, Nähere Aus. 
kunft und Aufnahme der Schüler von Sonntag, den 21. Mu (2. Juni) 1. 3. an, täglich von 
10 bis 12 und von 2 dis 4 Uhr. 


* —. ͤ —— —— 


SOD DDD 
x Großes Lager gebogener Möbel 


aus der Fabrik „Wojeiechow“ 
empfiehlt zu Babritpreifen 


Tin S 


8 Lodz, Petrikauerſtraße, 34. 


barl Kuischmilz, 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Lodz, Dzielnaſtraße Nro. 1433, neu 44, 

Größte Neparatur-Anſtalt. 

Stimmen und Aufpoliren von Inſtrumenten. 


Für jede Reparatur wird garautirt. 
Anfertigung von Jaſtrumente ! zu den billigſten SL Eh 
0 — 


(50-33 


beſtem Material, 


! 1 
unler Fabrilsprelſen laut Preisconrant 
empfiehlt FUMMI-WAAREN-LAGER 
42. Petelkauerſiraße 42. F. Lazowert, 42. Petrikauerſiraße 42. 


Schnellläufer 


der St. Petersburger mechaniſchen Fabrir in gelb, bronce, hellen und dunklen Farben in 
| Va ET Are ana Ba, 


En gros & en detail. 
309000900690i61006009000008 
8 Neuheit! 

8 Tod für jedes Haus alert! 
8 Javpaniſches Buiner 5 


DE 
Schöne Delgemälde 


eller und neuerer Meifter find wegen 
Drtsv:ränderung zu verkaufen. 


aus wilden japan ſchen Gewächſen zube- S K 
S ber Brite nenten, el, Ale, 5 _ Nüberes Senatorsta 44, Watſchau in 

Tara“ane. Wonz en, Flöhe und andere 8 Sameageſchäft. 3—2 
Daus. Inf kten. 
Seen e an gen 

8, Kosmos“ des HE der Egg — = . — 
W. Olnente hi, Petritauerſtr. Nr. 20. 5 1 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Dampfmaſchine 


mit ſtehendem Rohrkeſſel, aus ber Fabrik Jör⸗ 
191900009000909 | nig & Santer in Alete 40 Pferde, 
kraft, iſt für & ßerſt mäßigen Preis zu ver, 


Dr e Wolien bel Rrusitom, St. der 3 
Ausverkauf 


Wiener Bahn, Zu beſicht gen am Plaz, Rü“ 
deres ertheilt der Vorſtand der Molkerei 
zu den billigſten Preiſen 
in dem befannten Schuhwaaren · 
eichäft: 


OBbABAEHIE 

Oösasasercn, uro 26 Mas 
1895 roaa c» 10 ac. yrpa mE Top. 
Aoısu nor» M 481/20 no yauıt 3a- 
BansKoR OyAeTL IPONABaTscH Au- 
Moe HMYINECTBO, npuitanzezamee Tal- 
uy Pxenkonnsy, cocronamee nav ue 


„Plochoein“, G ojna » Srafe Nr. 11 in 
äfte 


Warſchau. — 
von 

Robert Beer 
f fellher im Haufe des „Diutjchen Hotels“, 
Ltr Vis-à-vis nach dem Hauſe des Herrn 
| Dr. Koba, Sredula⸗Straße 4/60, 
wo führe ſich das Neſtaurant des Herta 
Beundorf befand. (15—14 


bean, naarbu, mnefnon Mamunkr, ce- 
pe6pa, KOBpoBL u nozgohnka, ons- 
neunoe uud ropronz 1 282 p 

Cygeönzilt Ipuerans OOTPOBCKLÄ. 


Pesaxzops 1 Hazarea» Aconosszw 3oHeps. 


Aossoseuo Ieusypon. 


Sehnellprsenesdruck von Leopold Zoner. 


beſte 
Wun 


